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Liebe Marburger*innen, 
als Vizepräsidentin  der Philipps-Universität spreche ich im Namen des gesamten Präsidiums, das 
einhellig an meiner Seite steht, unseren herzlichen Dank aus an das Stadtparlament und den 
Magistrat der Stadt Marburg für dieses bedeutende Zeichen, dass Gewalt und Rechtsextremismus 
auch in Marburg keinen Platz in unserer Gesellschaft haben.  
Und natürlich schließt sich die Philipps-Universität diesem Votum an und setzt hier - gemeinsam mit 
Ihnen allen - ebenso ein klares Zeichen, mit dem wir „nein“ zu Rassismus und Intoleranz sagen. 
Die Philipps-Universität steht wie die Wissenschaft als Ganzes für eine weltoffene Kultur.  
Sie ermöglicht eine lebendige Gesellschaft, in der verschiedene Perspektiven und Erfahrungen 
aufeinander treffen. Für diese Lebendigkeit setzen wir uns täglich ein. Sie ist die Basis dafür, dass 
Studierende und Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus über 90 Ländern und allen Erdteilen 
produktiv zusammenarbeiten und zur Weiterentwicklung unserer Gesellschaft beitragen.  
Wer diese Vielfalt auf Religionszugehörigkeit oder Herkunft beschränkt, übersieht Wesentliches.  
Denn jede/r unserer Wissenschaftler*innen und Studierenden hat viele Facetten und ist besonders: 
sie sind  Söhne oder Töchter, vielleicht Brüder oder Schwestern, Lebensgefährten, Eltern, Freunde, 
Nachbarn; einige fühlen sich in einer bestimmten Gegend verwurzelt, manche lieben einen Sport 
oder spielen ein Instrument, manche sind fasziniert von neuen Sprachen oder noch unerforschten 
natürlichen Phänomenen, sie hatten auch Begegnungen mit Krankheit und Not.  
In allen diesen Facetten bilden sie die Gemeinschaft der Philipps-Universität, die wiederum Teil der 
Gesellschaft dieser Stadt, dieses Landes und der internationalen Gemeinschaft ist. Gemeinsam 
arbeiten wir an einem Entwurf für eine Gesellschaft, die sich durch gegenseitigen Respekt und der 
Einbeziehung unterschiedlichster Perspektiven auszeichnet. 
Dies tun wir auf vielen Ebenen:  
Wir sorgen mit vielfältigem Engagement für Zugang zu Bildung und Teilhabe für junge Geflüchtete.  
An der Philipps-Universität angesiedelt ist das Demokratiezentrum Hessen, das im Auftrag des 
Landes Mitglieder unterschiedlicher staatlicher, nichtstaatlicher und kirchlicher Organisationen 
zusammenbringt. Sein Beratungsnetzwerk stärkt demokratische Strukturen und beugt so 
Rechtsextremismus und Salafismus vor. Die Universität als Ganzes nimmt ihren Auftrag, durch 
Forschung und Lehre gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen und die Befähigung dazu an 
die nächste Generation weiterzugeben, sehr ernst. Die Wissenschaftler*innen an unseren 
Fachbereichen und unseren Forschungszentren wie dem Zentrum für Nah- Mitteloststudien, dem 
Forschungs- und Dokumentationszentrum Kriegsverbrecherprozesse, dem Genderzentrum oder dem 
Zentrum für Konfliktforschung tragen mit großer Kraft zur Gestaltung einer demokratischen, auf 
rechtsstaatlichen Prinzipien beruhenden und für den Austausch mit anderen offenen Gesellschaft 
bei. 
Es gilt: Jeder Mensch hat das Recht darauf, als Individuum in all seinen Aspekten gewürdigt und 
akzeptiert zu werden. Wir dürfen nicht in die Identitätsfalle tappen, zu der uns Rassist*innen und 
andere Extremisten verleiten wollen: Menschen können nicht nach einem beliebigen Kriterium wie 
ethnische Zugehörigkeit, Religion oder Geschlecht kategorisiert werden. Das beraubt sie ihrer Fülle 
und damit letztlich ihrer Menschlichkeit. Daher steht die Philipps-Universität gegen Rassismus und 
Diskriminierung ein.  
Wir sind mehr. 


